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Nachrichten aus Ihrer Heimat

Unverhofft kommt oft - so oder 
so ähnlich muss Jonas Eichen-

er erst Wochen nach dem Weih-
nachtsfest bemerkte, dass er ei-
nen der Hauptgewinne beim 
Adventskalender des Helmsted-
ter Inner-Wheel-Clubs (IWC) 
gezogen hatte. Er kann sich über 
eine Reise in den Harz, genauer 
gesagt nach Bad Harzburg ins 
malerische Hotel „Aussichts-
reich“ freuen. 
Die zweite Glückliche im Bunde, 
Jenny Bode (rechts), erhielt hin-
gegen einen Gutschein für Fahr-
rad Vetter in Helmstedt. 
Überreicht wurden die Haupt-
preise in diesem Jahr das erste 
Mal persönlich von IWC-Präsi-
dentin Britta Edelmann (links) 
und Martina Borrass. 
Mit dem Erlös unterstützt der 
Club soziale Projekte in der Re-
gion und sorgt Jahr für Jahr für 
Freude auf beiden Seiten – bei 
Gewinnenden und Geförderten.
 Foto: Shirin-Sophie Porsiel

von Katja Weber-Diedrich

Als der Verein „Wilde Möhre“ 
durchstartete und einen kleinen 
Laden im 800-Seelen-Dorf 
Barmke eröffnete, war das im 
Jahr 1991 eine Besonderheit. 
Denn im Geschäft gleich neben 
der Kirche wurden ausschließ-
lich Bio-Lebensmittel verkauft. 
Die waren Anfang der 1990er 
Jahre selten, wenn nicht sogar 
exklusiv. 
Auch wenn die „Wilde Möhre“ in 
Barmke nach 35 Jahren weiter-
hin ein Mitgliederladen ist und 
bleibt, so will das verjüngte 
Team, das dahinter steht, doch 
weg von einem wahrgenomme-
nen Club-Dasein und vom ver-
meintlich „exklusiven“ Eindruck.
Denn heutzutage sind Bio-Le-
bensmittel sowie regionale An-
gebote selbstverständlich. 
Petra Oppe, eine der „altgedien-
ten“ Ehrenamtlichen des Vereins 
„Wilde Möhre“, denkt an die An-
fangsjahre zurück: „Zu Beginn 
der 90er Jahre waren viele Fami-
lien bei uns Mitglied, die sich 
und ihre Kinder gesund ernäh-
ren wollten, sich ein Reformhaus 
aber nicht leisten konnten.“
Da die „Wilde Möhre“ dank der 
Mitglieder-Regelung nur sehr 
geringe Aufschläge auf die Wa-

ren nehmen muss, waren und 
sind Bio-Lebensmittel in Barm-
ke günstiger zu haben. 
Hauptlieferant der Bio-Lebens-
mittel ist „Naturkost Elkershau-
sen“. Das Angebot wird von Pro-
dukten regionaler Lieferanten 
ergänzt: Freitags gibt es frischer 
Backwaren der Vollkornbäckerei 
und Konditorei Sartorius aus 
Schöningen, der Honig stammt 
vom Frellstedter Imker Lüer, Ei-
er und Wildfleisch kommen von 
den Löhmanns aus Süpplingen 
und die Arbeitsgemeinschaft 
Streuobst aus Königslutter belie-
fert die Barmker saisonal mit 
Fruchtsäften.
So wurde das Modell zum Erfolg.
Dass es Bio- und regionale Arti-
kel mittlerweile in fast allen Su-
permärkten zu kaufen gibt, sieht  
einer der „jungen Wilden“, André 
Mollenhauer, nicht als Hinder-
nis, den kleinen Laden in Barm-
ke weiter am Laufen zu halten. 
„Viele Strukturen sind in den 
vergangenen Jahren weggebro-
chen. Wir bieten nicht nur die 
Möglichkeit, etwas einzukaufen, 
sondern vor allem, anderen 
Menschen zu begegnen.“ 
Die „Wilde Möhre“ verstehen 
auch Nina Gerlach und Lisa 
Wiermann, die ehrenamtlich im 
Laden arbeiten, als Treffpunkt  
und vergleichen sie mit einem 

Tante Emma-Laden. 
In der Nachkriegszeit boomten 
solche kleinen Einzelhandelsge-
schäfte auch, weil es beim Ein-
kaufen immer etwas Neues aus 
dem Dorf zu erfahren oder zu 
berichten gab. 
„Wir möchten solche Begegnun-
gen wieder möglich machen, 
sind aber natürlich nicht nur für 
die Barmkerinnen und Barmker 
da“, sagt André Mollenhauer und 
Petra Oppe ergänzt: „Auf die fa-
miliäre Atmosphäre legen wir 
großen Wert.“ 

Das bedingt sich natürlich da-
durch, dass es sich um einen 
Mitgliederladen handelt. Träger 
ist der gleichnamige eingetrage-
ne Verein, der sich für gesundes 
Leben und die ökologische Ge-
winnung von Lebensmitteln ein-
setzt.
Zu einem Probeeinkauf sind 
auch Nichtmitglieder immer 
willkommen. Geöffnet ist das Ge-
schäft, das in der ehemaligen 
Milchkammer des Biobauern 
Herwig Mollenhauer seine Hei-
mat gefunden hat, dienstags von 

17 bis 19 Uhr und freitags von 
16 bis 18 Uhr. 
Nachdem die langjährige Ange-
stellte des Vereins, Doris Doil, im 
vergangenen Jahr in den wohl-
verdienten Ruhestand gegangen 
ist, hat sich der Verein umstruk-
turiert und ein neues Konzept 
erstellt, in dem junge Teams zu 
den Öffnungszeiten hinter dem 
Verkaufstresen stehen.  
Gleichzeitig wurde der Vorstand 
verjüngt. Ihm gehören nicht nur 
Petra Oppe und André Mollen-
hauer, sondern zudem Leon Op-
pe, Lisa Wiermann, Heike Schna-
bel sowie Matthias Lühr an. 
Und weil die „Wilde Möhre“ in 
diesem Jahr 35-jähriges Jubilä-
um feiert, hat sich das Team eini-
ges ausgedacht. Beispielsweise 
soll am Sonnabend, 20. Juni, eine 
Dorfrallye veranstaltet werden, 
um die Menschen im Dorf zu-
sammenzubringen und den Ver-
ein sowie den Laden ins Licht 
der Öffentlichkeit zu rücken. 
Für Barmkerinnen und Barmker 
gibt es darüber hinaus eine wei-
tere Besonderheit: Alle 1991 ge-
borenen Dorfbewohnenden kön-
nen im Geschäft vorbeischauen 
und sich einen 35 Euro-Ein-
kaufsgutschein abholen. 

In diesem Laden gibt es nicht nur Bio-Karotten
Beim Verein „Wilde Möhre“ hat ein kleiner Generationenwechsel stattgefunden: Die neuen Akteure wollen mehr in die Öffentlichkeit treten 

Die vergangenen vier Jahre wa-
ren für die Ukraine, Europa und 
die westliche Welt schrecklich. 
Am kommenden Dienstag jährt 
sich der russische Angriff auf die 
Ukraine, und der Kampf geht 
weiter. Menschen sterben, weil 
Wladimir Putin seinen Größen-
wahn durchsetzen und der gan-
zen Welt seine Macht demons-
trieren will. 
Nach vier Jahren hat sich eine 
Müdigkeit eingestellt: Über den 
russischen Angriffskrieg wird 
nicht mehr so häufig berichtet 
wie zu Beginn am 24. Februar 
2022. 
Die Menschen aus der Ukraine 
werden nicht mehr als Opfer 
gesehen, sondern leider oft als 
Kostenfaktor für die deutsche 
Gesellschaft. 
Es ist kein Wunder, dass westli-
che Journalisten wie ARD-Kor-
respondent Vassili Golod gerade 
jetzt dazu aufrufen, diesen Krieg 
nicht zu vergessen. 
Am 16. Februar jährte sich der 
Todestag des Oppositionellen 
Alexei Nawalny zum zweiten 
Mal. Dies war ein Anlass, neben 
Karneval, US- und innerdeut-
scher Berichterstattung, über 
das Leben in Russland zu erzäh-
len. 
Einige Medien berichteten dar-
über, wie mutige Menschen trotz 
Verbots Blumen an Nawalnys 
Grab in Moskau niederlegten. 
Es ist wichtig, dass die Kritik am 
russischen Regime trotz dro-
hender Strafen nicht verstummt. 
Doch mir fehlt die Betonung der 
Hintergründe, der Hinweis auf 
die Kämpfe in der Ukraine und 
den Tod Tausender. 
Vier Jahre nach Kriegsbeginn 
mag es manchen schwerfallen, 
weiter zuzuhören. Aber wir alle 
müssen es aushalten! Denn das 
Leid der Menschen in der Ukrai-
ne darf nicht vergessen werden. Im Geschäft „Wilde Möhre“ in Barmke, Zum Stüh 16, freuen sich André Mollenhauer, Petra Oppe, Nina 

Gerlach und Lisa Wiermann (von links) auf neue Kundschaft.  Foto:  Katja Weber-Diedrich

(kat) „Die literarische Thema-
tisierung von Militarisierung 
und Rassismus damals und heu-
te ist meine Lebensaufgabe“, sagt 
der Lyriker Johann Voß. Nach 
dem russischen Überfall auf die 
Ukraine hat er 2022 das Lied 
„Der Tisch ist zu lang“ geschrie-
ben. Am Dienstag, 24. Februar, 
wird er zum Jahrestag des An-
griffs auf die Ukraine das Lied 
vor der ukrainischen Fahne im 
Tagesverlauf mehrfach auf dem 
Helmstedter Marktplatz vortra-
gen. Unter anderem heißt es dar-
in: „präsidenten kommen präsi-
dentinnen gehn - er will nichts 
verstehn - er will dass sie gehn - 
der tisch ist zu lang - er hat 
schon lang - euch soldaten an 
den waffen stehn - er will dass 
ihr nichts versteht - er will dass 
ihr für ihn geht - für ihn in sei-
nen krieg geht“.
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